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Amtliche  Erlasse.
Oberamt Nagold.

Nagold.
Unter Bezugnahme auf die Verfügung
des ObcrRekrutirungsRaths vom 1.
October d. I . (Reg Bl . Nr . 46 ) werden
die Ortsvorsteher beauftragt , mit der
Aufzeichnung der Militärpflichtigen un¬
gesäumt zu beginnen , und die in der
Verfügung vom 1. Septbr . 1835 (Re¬
gierungsblatt S . 319 ) gegebenen Ter¬
mine genau einzuhalten.

Vis zum 3. Novbr . müßcn die Be¬
richte, daß mit der Aufzeichnung begon¬
nen worden , dahier cingckommcn scyn.

Den 16 . Octbr . 1841.
K . Obcramt,
Baur , AV.

Nagold.
Hie unrichtige und unvollständige Be¬
handlung der RecursBelehrungcn in
Bm gerrechtssachcn von Seiten der Orts-
Vorsteher veranlaßt die Unterzeichnete
Stelle , den obcramtlichcn Erlaß vom
19 . Juni 1839 (Jntelligenzblatt Seite
419 ) in Erinnerung zu bringen , und
die Ortsvorstcher wiederholt aufzufor-
dcrn , daß sic sich mit den Bestimmun¬
gen der Art . 69 und 70 des Bürgcr-
rcedtvGesehcs von 1833 vertraut machen,
indem künftige Versäumnisse in dieser
Beziehung unnachsichtlich Strafen zur
Folge haben würden.

Aus der Vischcr 'schen Buchdrucke-
rci dahier können stets gedruckte Re-
kursbclchrungcn , deren sich die Orts-
vorstehcr zu bedienen haben , bezogen
werden . - > -

Den 15 . Oktbr . 1841.
K . Oberamt,
Baur , A.V.

Forstamt Wüdbcrg.
W i l d b e r g/ / ^

sJagdVerpachtung .^
Die Jagd auf Jseishauser

, Reviers Nagold,
Distrikt Ungefähr

1281 Morgen Waldungen und Felder
in sich faßt , wird in Folge höherer
Weisung am

Montag den 25 . October
Vormittags 10 Uhr

dahier an den MUstbictcndcn wieder
verpachtet werden.

Die Pachtliebhabcr haben sich mit
obrigkeitlich bcglaubten Zeugnissen da¬
rüber auszuwciscn , daß ihre Vermö¬
gens -, Geiverbs - und häuslichen Ver¬
hältnisse eine solche Pachtung zulassen,
und daß , wen» sie nicht bereits zum
Gcwchrbcsitz befugt sind, die Ertheilung
dieser Erlaubniß an sie nach Erlangung
des Jagdpachts keinen Anstand finden
werde.

Den 15 . October 1841.
K . Forstamt , '
G u n z e r t.

Forstamt Freudenstadt.
F r e u d e n st a d t.

Revier Baiersbronn.
^Brennholz - Verkaufs

Im Staatswald Hirschkopf werden am
Montag den 25 . Oktober 1841 >

unter den längst bekannten Bedingun¬
gen im öffentlichen Aufstreich an den
Meistbietenden verkauft:
112 ^ Klafter buchene Schcutter und

30 Klafter buchene Prügel.
DieKaufsliebhabcr werden andurch

eingeladen , sich an obigem Tage

Morgens 9 Uhr
bei der Sonnenuhr einzufinden.

Christophsthal , den 16 . Okt . 1641.
K . Forstamt,

Hahn.

rei¬
ste Do -ß
deren Bestandzeit

Kameralamt Hirsau,
H i r sa ii.

sHofgutsVerpachtung .1'
In Folge hohen Erlasses der K . Fi-

üanzkammcr hxH
Schwarzwal

MMS ^ L s-s wird
maine Lützcnhardt,
mit Lichtmeß 1842 zu Ende geht, wie¬
derum und zwar aus ! 8 Jahre im öf¬
fentlichen Aufstrcich verliehen werden.

Das Gut liegt ^ Stunde vonHkr -'
sau, und eine Stunde von der Oberamts¬
stadt Calw entfernt , auf dem Schwarz-
waldGcbirge und besteht ungefähr aus

99 Morgen Wechselfeld,
22 Morgen Wiesen,

3 Morgen 3 ^ Vrtl . Baumwiesen,
1 Viertel GemüsGarten,

20 Morgen 3 Vrtl . Waid mit Gras,
nebst den erforderlichen Wohn - und
OeconomieGebäuden.

Der Boden , welcher Sand und
lehmigten Sandboden enthält , ist gut
zu bearbeiten , und die Güter sind von
der Art , haß sie bei zweckmäßiger Be-
wirthschaftung vollständigen Ertrag ge¬
währen.

Die Verleihung dieser Domaine wird
am Freitag den 29 . October

vorgenommen werden.
Die Pachilicbhaber werden eingela¬

den, die Güter in Augenschein zu neh¬
men und an gedachtem Tage



Vormittags 9 Uhr
der Verhandlung in dem MaiereiGe,
bäude zu Lützenhardt anzuwohnen.

Dieselben haben sich übrigens über
ihre landwirthschastliche Kenntnisse , ihre
Sittlichkeit und das zur Bewirthschaf-
tung des Guts und Leistung einer an¬
gemessenen Caution erforderliche Ver¬
mögen mit gemeinderäthlichem vom be¬
treffenden Oberamt beglaubigten Zeug¬
nisse ausznweisen.

Den 13 . October 1841.
K. Kameralamt

Hirsau.

Außeramtliche Gegenstände.
W i l d b e r g.

Donnerstag den 25 . b. M.
Mittags 2 Uhr

verkauft der Unterzeichnete aus Auftrag
folgende Gegenstände:

1 Drotschkenschlitten,
2 Pferdsgeschirre mit Rollengeschell,
1 in Eisen gebundenes rundes Wein¬

faß , fast neu, 3 '/ , Eimer haltend,
- 1 Büchsenranzen,

1 Pürschbüchse,
1 Standbüchse , neu,
1 DoppelGewehr,
1 Vogelstinte,
1 Paar Pistolen.

Liebhaber werden zur Aufstreichsver¬
handlung in die untere Mühle eingeladen.

Den 15 . Octbr . 1841.
Friz Reichert.

Nagold.
^Verkauf von Bierbrauerei-

Gerathschaften.^
Der Unterzeichnete verkauft an den Mcist-

l bietenden eine 12 Fuß lange Malzdörre
! von Eisensturh , eine ungefähr 1 '/ . Ei¬
mer haltende Bierpfanne , eine 15 Fuß

j lange und 11 Fuß breite Bierkühle,
einen Branntweinhafen , und einen ei¬
sernen Kastenofen , und ladet hiezu die
Kaufsliebhabcr auf

Samstag den 23 . d. Monats
Vormittags 10 Uhr

in sein Haus gegenüber von der Krone
hiemit ein.

Den 11. Oktober 1831.
Rechts -Consulent,

Schott.

Unterschwandorf,
Obcramts Nagold.
jHarrcn feil.^

Der Unterzeichnete ver¬
kauft 3 Farren , 2 sind
1 */? , und einer 2 Zahre
alt , ächt RigiRace.

Den 17. Oktober 1841.
Gutspächter Brezing.

rcren Posten zu 4 ^ Prozent auszu-
leihcn. Dabei bemerkt man , daß die
Pfleglinge noch sehr jung sind , und
also die Posten längere Zeit ausstchcn
können . Nähere Auskunft erthcilt

Jakob Gauß,
Bauer.

Den 14 . Oktober 1841.

Tübingen.
^Wein - Offert .̂

Bei Unterzeichnetem ist noch eme Auswahl
bester rcmgehaltener 1834ger Un-

UMDteränder Weine vorrathiz , wel-
1̂ ^ »che, so wie gute I839ger und
I840ger in billigen Preißen , zur gü¬
tigen Abnahme empfiehlt,

den 10. Oktober 1841.
I . I . Boßert.

Oberjettingen,
Oberamts Herrcnberg.

ŝGew auszuleihen.̂
Gegen gesetzliche Sicherheit sind 7000 fl.
Pflegschaftsgelder in einem oder meh-

Nagold.
^KmrstAusstclllmg.^

Bei Bäckermeister Luginsland ist über
die Kürbe ein Zwiebelkuchen , welcher
250 Pfund schwer ist , und sechzehn
Ellen Durchmesser hat , zu sehen. An¬
statt geschnitzelter Zwiebel sind ganze
darauf , wovon der kleinste die Größe
einer Unterländer Kürbis hat . Der
Geruch ist zwar sehr einladend , allein
so stark , daß er in einer Stunde 15
böse Weiber zum Schweigen bringen
könnte . Wer in einem halben Tag
ein Viertel davon zu essen vermag , er¬
hält als Belohnung 30 gewöhnliche
Knollen - und einen Schnihkuchen.

Heut' und Morgen.

Des Nachts um Zwölf begegnen Heut ' unb Morgen
Sich , stille schreitend , auf der Wechselbad »,
Und ballen , uns , den Schlummernden , verborgen,

In gleicher Iwiesprach ' unter ' », Himmel an.

Da frägt das Morgen : welche soll ich strafen,
Und welchen reichen den verdienten Lohn?
Wen hältst Du reif jum lange » liefen Schlafen?
Birgt ihn die Hütte i Herrscht er auf hem Thron?

Und leise flüsternd nennt das müde Heut«
Die , welchc reif zu Lust und 6 »merzen seh»,
Und dieses Morgen trägt da »» z.ll' die Leute
In ' s Zeitenbuch mit sichern, Griffel ein,

Und schreitet fort und frägt zu jeder Stunde
An Hütten und an PrnnkpalLstcn an,
B >ingt Manche » lang ' ersehnte Freudenkunde
Und Manchen Straf - und Todesstunde dann.

Forscht selber nun nach Menschenthun unb Lebt»,

Und wäg , die gute , wäg , die döse Tdat,
Frägl , wo die Herzen hoffen oder beben.
Und was gestreut wird als der Zukunft Saat.

Dann , wenn eS All ' erforschet und erwogen.
Und tief als Hrur ' in jede Brust geseh'n,
Bespricht eS wieder unter ' m Sternenbogen
Sich mit dem Morgen , was uns soll gescheh'n.
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Verschiedene ö.

(Ein Kuß in Ehren , kann Niemand wehren .)
(Pariser Gerichtescent.) Remonier,  von Gewerbe ein Tüncher,
saß eines Tages ganz unerschrocken auf seinem Stühlcbcn, das
ko Fuß hoch über der Straße an einem yause ausgedLngt war.
Mit seinem Pinsel versehen, war er eben beschäftigt, die Wand
jenes Hauses weiß anzustreichen, und pfiff lustig ein Liedchen
dazu. In dem Maße, als seine Arbeit Fortschritte machte, ließ
sich Remonier  mit Hilfe des eisernen Hakens, welcher oben
an seinem Stühlchen befestigt war,  und in einem lang hcradhän-
gcnden starken Seile ding, um einige Schuhe weiter gegen die
Straße herunter. Indem er nun auf diese Art nach und nach
von den höher» Regionen herab kam, befand er sich auf einmal
vor einem offenen Fenster des vierten Stockes. PlbtzUch wird ein
Schrei , aus dem Innern des Zimmers kommend, hörbar; Re¬
monier  fleht hinein, und bricht in demselben Augenblick in den
Ausruf : „ Großer Gott! meine Frau !" aus. Der dedaurungs-
würdigc Tüncher hatte so eben das Unglück gehabt, i» diesem
Zimmer seine eigene Frau, jn Gesellschaft eines Unbekannten, der
dieselbe zärtlich umschlungen hielt , zu erblicken. Wüihend
schwingt er sich io das Zimmer, fällt über das verbrecherische
Paar her, und zerschlägt den Sliel seines Pinsels auf dem Rü¬
cken des Fremden. Nachdem er auf diese Art sein Rachcgcfühl
an dem unbekannten Bewohner jenes Zimmers befriedigt hat,
wendet er sich nach seiner Wohnung, in der Absicht, nun auch
seine strafbare Ehehälfte zu beohrfcigen. Zu Hause angckommen,
klopft er an , seine Frau macht ihm auf , und rede« ihn ganz un-
tefangcn folgendermaßen an : „ Ader, lieber Freund, was hast
Du denn, wie erhitzt Du aussiehst. . ." — „Ja , ich bin erhitzt,
Madame, ich bin aber noch mehr als erhitzt. Wo kommen Sie
her?" — „Ich , mein Freund," erwiedcrtc die Frau mit bewun¬
derungswürdiger Seelenruhi, „ seit diesem Morgen bin ich nicht
aus dem Zimmer gekommen. . ." — „ Nicht aus dem Zimmer
gekommen!. . . Nun,  bas ist stark. . . Das wagen Sie zu be¬
haupten, wo ich Sie doch so eben in der Straße Hucdktte, in dem
Zimmer und in den Armen eines fremden Herrn ertapp«bade!., ."
— Mich?" — „Ja , Sie ." — „ Ader, mein Freund, Du bist
krank." — „ Ich bin. . . ich weis nicht, waSich bin. . . Sie wissen
eS aber gar wohl." — „ Ich versichere Dich. . ." — „ Schweigen
Eie . . . ich werde Sie vor den Richter schleifen; diesen säubern
Streich sollen Sie mir ihruer bezahlen!" — In Folge dieser
Scene sehen wir heute den Tüncher Remonier  auf der Bank
der Angeklagten sitzen; der Unbekannte vom vierten Stock war
als Kläger gegen ihn ausgetreten. Remonier  istganz entrüstet

-über die Stellung, die er hier einnimmt: er zweifelt daran, daß
es eine Gerechtigkeit in Frankreich gäbe, indem er. der betrogene
Mann, sich durch denjenigen, der ihm seine Ehre geraubt bat,
auf die Bank der Angeklagten gebracht sieht, Madame Remonier
Ihrerseits behauptet immer noch steif und fest, daß sie nicht hei
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dem Unbekannten gewesen scy, und baß sich ihr Mann, indem
er sic in jener Person, welche bei dem Kläger angetroffen wurde,
zu erkennen geglaubt hatte, geirrt habe. — „ Es ist zu arg," ruft
Remonier  aus , „es ist «in Complot. «ine Conspiration! Es
ist doch klar. daß ich keinen andern Grund gehabt haben kann,
um jenen Herrn zu prügeln, als den eben angeführten. Ich habe
ihn geprügelt, weil meine Frau d.! ihm war, und weil er sic ge¬
küßt Hai.' Ein Beweis, daß sic schuldig ist, liegt schon darin,
daß sic leugne», daß sie conspirirl, um zu meiner Verurtheilung
beizutragcn. — Der Kläger:  Ich will Ihnen einen Gefallen
erweisen, lieber Freund; sehen Sic , ich will zugestehen, daß es
Ihre Frau gewesen ist, welche Sic in meinem Zimmer angetroffen
habe». — Remonier:  Es ist endlich Zeit, daß Sic es zuge«
stehen. Er leugnet also nicht mehr. . . Sie hörcn' s , Madame!
— Die Frau:  Meinetwegen, deshalb ist aber noch kein Grund
vorhanden, daß Sic Ihre gewaltige Bärenstimme erschallen lassen,
und Ihre ohnedies großen Augen so fürchterlich aufreißen! . . . —
Remonier:  Wie , das wäre kein hinlänglicher Grund! —
Kläger:  Nein , auch bei weitem nicht hinlänglich, um Jemand
beinahe tobt zu schlagen, wie cS Ihnen belieb, hat , a» mir zu
versuchen— Remonier:  Wie meinen Sick . . . (bei Seite)
das ist köstlich. . . icd hätte Sie vielmehr maustvdt schlagen sollen.
— Frau:  Da hättest Du sehr unrecht daran gcthan. Ich war
in allen Ehren bei jenem Herrn. . . ich bin seine Wäscherin; ich
brachte ihm gerade seine Wäsche wieder. — Kläger:  Ja , meine
Wäsche; bas war Alles. —Remonier:  Und Sie küßten sie,
wahrscheinlich, um damit die Wäsche zu bezahlen? — Frau:
Er küßee mich. . . in allen Ehren. . . es ist so seine Gewohnheit. . .
man kann doch nicht barsch gegen seine Kunden scyn. — Kläger:
Ferne sep von mir brr Gedanke, Ihrer Frau Gemalin die gehörige
Achtung zu versagen. — Remonier:  So , so, es ist also nur
aus Achtung und Gewohnheit, daß Sie meine Frau geküßt haben?
— Kläger:  Ei versteht sich. . . das ist denn doch ganz natür¬
lich! . . . — Re  moni  e r : Nun , dann laß ich mir's gefallen;
unter solchen Umständen will ich Ihnen gerne verzeihen. Bejah,
len Sie mir den Stiel meines Pinsels, welchen ich auf Ihrem
Rücken zerbrochen habe. . . und sprechen wir nicht mehr von der
Geschichte. . . — Kläger: Wie! Sie scheinen zu vrrgesscn, daß
Sic der Angeklagte sind? — Remonier : Esist wahr. . . allein
lassen wir die Sache gut seyn. . . — Kläger: Ich bin damit ein¬
verstanden, ich siche gern« von der Klage ab , weil Sie Ihren
Fehler einzusehen scheine». — Der Gerichtshof, in Berücksichti¬
gung -er Umstände, spricht Remonier von der Klage frei.

<Ein seltsamer Bettler bat sich voreiniger
Zeit in Vcsoul gezei«  t.) Er war ganz in Lumpen geklei¬
det, und batte das elendeste Aussehen. Allein da man ihn gar
nicht kannte, erhielt er nur wenig Almosen. Nun beschloß er,
sich in einer andern Gestalt zu probucircn, erschien einige Tag«
später besser gekleidet, und -ad sich für einen Handwerker aus,

«
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der Arbeit suchte. Er ging 'zu Buchbindern , kUhrmachern
dabei wurde ihm manches Almosen zuTheil . Endlich merkte man,
daß er ein Betrüger sey , verhaftete und durchsuchte ihn , und
fand über l3,0oo Franken in einem alten Ledergürtel bei ibm.
Es ergab sich , daß er ein Hannoveraner , Namens Sauermann
sey. Er ist zu vier Monat Gefängniß wegen Betrugs und Va-
gabundirens vcrurtheilt.

(Ein seltener  Fall .) In der Straße St . Martin in
Paris , fiel den i? September , ein Maurer , der auf einem hohen
Gerüste arbeitete , durch alle Etagen hindurch bis in den Keller,
ohne .jedoch irgendwo anzuschlagen . Seine Kameraden glaubten
ihn todt;  doch wunderbarer Weise war er ganz wohl erhalten.
Der Boden des Kellers war frisch umgcarbcitct worden und noch
weich , dies hatte die Gewalt des furchtbaren Falls gebrochen.

In Sibirien  herrschte diesen Sommer eine drückende
Hitze , wie man sie seit vielen Jahren nicht gehabt hat.

Aus dem Rheing au  vom 8. Oktbr . Obschon unsere Trau¬
ben in de» Weinbergen durch das seitherige Regenwettcr in Fäul¬
nis; nbcrgegangen sind, so werden wir dennoch , bei Eintritt von
trockenem Wetter , in gute » Lagen und bei fleißiger Auslese ein
gutes und brauchbares Produkt erzielen . Die Ouantilät ist
dagegen durch die vielen Mißgeschicke des Weinstocks fast mehr
als zur Hälfte verringert , wodurch natürlich der größteTbeil un¬
serer kleinen Weinbcrgbesitzer sehr benachihciligt ist.

(Frkft. 2 -)

(Folgen der Ausschweifung .) In Mecheln haben
zwei junge Leute von angesehener Familie , nachdem sie 6 Wochen
lang ein flottes Leben dort geführt , und über is .ovo Franken
durchgebracht hatten , durch Pistolen ihrem Leben ei» Ende ge¬
macht . Die Vorgefundene Barschaft belief sich aus 62 Centimes.

Das Würtembprg .er -Miu 'gsfest ist auch in Nürnberg
und Leipzig gefeiert worden . An beiden Orte » hatten die würtem-
bergischcn Landeskinder sich zu einem Festmahl vereinigt , bei dem
die schwäbische Herzlichkeit , wie , die schwäbische gute Küche sich
hervorthate ». lieber dem Eingang in den Festsaal zu Leipzig
standen die alten treuherzigen Worte : „ Hie Würtemberg gut
allweg ."

Aus Norddeutschland.  Die allgemeine Amnestie,
welche der König von Würtemberg an seinem schönen Feste er¬
lassen , hat bei uns nicht allein im Wolke die größte Freude er¬
regt , auch eine höchste Person soll sich vorgenomme » haben , wenn
sic ihr Wjähriges Regicrungsjubiläum feiert , einen ähnlichen
Gnadenakt zu vollziehen.

R ä t h s e l.

Mein erstes ist ein frommer Mann,
Der in der biblischen Geschichte
Sich Gottes Gnad und Lieb gewann,
Und Schonung vor dem Strafgerichte.
Mein zweites ist ein liebliches Getränke
Womit der Oste» uns beglückt,
Das sich zwar nicht in eine Schenke
Doch wohl für Damenzirkel schickt.
Das Ganze freuet sich als gut gezogenes Kind,
Wenn seine Eltern ganz mit ihm zufrieden sind.

Druckfehler.
In Nro . 82 , Seite 629 in der zweiten Spalte ^Linie

16 von oben lies : „ Censiten " statt Consiten.

(Hiezu eine Beilage .)

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - , Brod - und Victualren - Preise.
In Nagold , am 16. October 1841.

Frucht -Preise.
Alter Dinkel 1 Schst.

st.
6

kr.
45

st.
6

kr.
27

st j kr.
6i 12 Brod -Tare. kr. Fleisch-Tare. kr. Allerlei Victualien. kr.

Neuer Dinkel 1 Schfl. 4 38 4 20 4 6 8 Pfund schwarz Qchsenfleisch i Pfund 0 Rindsscbmalj 1 Pfund 28
Kernen . . — — 10 40 — — — — Brod kosten 20 Rindfleijch . — — 7 Schweineschmalz — — 18
Haber . . — — 3 40 3 7 3 — 4 Pfund Kernen- Kalbfleisch . — — 7 Butter . . . — — iS
Gersten , — — 5 52 — — — — brod kosten 12 Hammelfleisch — — 6 Lichter gegossene — — 22
Mühlfrucht — — — — — — — — der Weck zu 7 Schweinefleisch mit Speck 9 — gezogene — — 20
Roggen . . i Sri.
Bohnen . . — —
Linsen . . — —
Waizcn . — —

1
1

1 16 1

57
57

15 1

56
56

14

Loth kostet . 1 Schweinefleischohne — 6 Seife . . . — — 15

Rog.Waizen — — . . .

Unter vecantw . Redaktion gedruckt und verlegt von F. W . W'ischer .- -
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